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Privilegirte 


Louis Napoleon hat bisher nur von dem Kapitale 
Frankreichs gez ehrt, mit dem phyſiſchen und materiellen Ver⸗ 
mögen der Franzoſen feine theuer errungenen Lorbeern bes 
zahlt; wir bezweifeln ſehr, ob er mit ſeinem Witz auch nur 
die Zinſen von den aufgewendeten Koſten wird wiederſchaffen 
können; und noch mehr zweifeln wir, ob die Franzoſen eben 
ſo viel Neigung bezeigen werden, auf den ſchwierigen, langſamen 
Wegen der Arbeit und Mühe das wieder zu erwerben, was 
ihr Kaiſer in großmüthiger Liberalität für andere Nationen 
geopfert. Das Mißlingen des angekündigten Kongreſſes iſt 
ein deutlich ſprechendes Zeichen, daß Louis Napoleon die 
politiſche Situation nicht mehr wie bisher beherrſcht; ſein 
Bündniß mit England gewährt eine Garantie des Friedens, 
jo wie eine wünſchenswerthe Löfung der italieniſchen Frage; 
die Beſorgniß, daß Preußen das nächſte Ziel ſeiner feind⸗ 
lichen Unternehmungen ſein werde, iſt um ſo weniger be⸗ 
gründet, als es weſentlich im Intereſſe Frankreichs liegt und 
ſtets gelegen hat, die öſtreichiſche Monarchie zu ſchwächen 
und zu demüthigen. Wenn aber Louis Napoleon feinen und 
Frankreichs angeblichen civilifatoriſchen Beruf darin findet, 
die unbebauten Ländereien urbar und fruchtbar zu machen, 
ſo ſcheint er an den Gränzen ſeines Witzes angelangt zu 
ſein — denn ein Volk wie das der Franzoſen müßte denn 
doch auch von einer höheren Idee bewegt werden! 


Deutſchland. 
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auch hier die junge liberale Partei, welche erſt mit der letzten 
Wahl in der hiefigen Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
nennenswerthe Stärke erlangt hat, die Sache angeregt. Nach⸗ 
dem man in Deputationsberathungen die Angelegenheit erz 
wogen und ſich mit den Anſichten einverſtanden erklärt hatte, 
welche ind: min vorigen FrühfahrſdemAbgeordnetenhauſtvon rn. 
Mathis erſtatteter Bericht über Petitionen in Criminalange⸗ 
legenheiten ausgeſprochen, kam dieſelbe bei den Stadt 
verordneten zur Sprache. Die erwähnte Deputation hatte die 
Mängel der Städteordnung von 1853, ebenſo wie Herr Ma⸗ 
this, in drei Punkten gefunden: in der ſtrengen Bevormun⸗ 
dung der Communen, deren Beſchlüſſe aus Gründen des 
Staatswohls, im weiteſten Sinne des Worts, von dem Bür⸗ 
germeiſter oder den Communen beanſtandet werden können, 
in dem zu ausgedehnten Beſtätigungsrecht der Staatsbehörde 
und in dem Dreiklaſſenwahlſyſtem, verbunden mit der Ein⸗ 
theilung der Städte in große Wahlbezirke. Ob grade dieſe 
Punkte die weſentlichſten Mängel der Städteordnung ſind, 
darüber kann Zweifel herrſchen — daß iſt gewiß, daß die 
Zeit ſehr günſtig iſt, um anerkannte Uebelſtände zu beſeitigen. 
Obgleich es ſich nun aber im vorliegenden Fall nur darum 
handelte, die Protokolle der Deputation, die als Grundlage zu 
weiteren Verhandlungen dienen, dem Magiſtrat zu übergeben, 
jo. erhob fich doch von Seiten der conſervativen Partei leb⸗ 
hafter Widerſpruch gegen den Gedanken überhaupt, jetzt das 
Miniſterium in dieſer Sache zu drängen, ja man verſchanzte 


ich ſogar hinter dem traurigen Satz, daß es gar nicht auf 
e jelöft, ſondern nur auf ihre Handhabung ankon⸗ 


Berlin, 23. Januar. Es war zu erwarten, daß die 
Wirkſamkeit des Grafen Schwerin eis Miniſter des N 
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heiden nicht von vornherein die 


nen Abm ehe Sache unterdrücken könne und fie wird nun weiter im Ver⸗ 


Iich uch ommunalverbäftniſſen Fu wende 101 * ö 10 
unter der letzten Verwaltung ſo viel und mehr zu leiden ge⸗ 
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Frankreichs National: 
und durch Kultivirung von Grund uad Boden zu heben; die 
intimen Beziehungen zu England ſcheinen gleichfalls einen 


mit der Kirche entzweite, ein glückliches Ende nahm, ſo dürfte 
: die Zahl ihrer Opfer vermehren. 
Als den großartigen Erfolgen in Italien iſt ihm an Stelle 


Jean de la Noche. 
u Von George Sand 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von H. Krumfirg- 


— (Fortſetzung) 

Nach vierzehn gueldenen Tagen erfuhr ich durch einen Zufall, 
daß Hope ſich gebeſſert babe, und daß er in einem Wagen ſpazieren 
gefahren ſei. Nicht mächtig meiner ſelbſt, reiſte ich eilig nach Belle⸗ 
v 


ue ab. 8 
at man ſich getäuscht, ſagte ich mir. Wenn Hope wieder 
Bergepsl wäre, hätte man es mir gewiß Sagen laſſen. Wenn er da⸗ 
gegen noch das Bett hütet, jo kann ich wen Nane mit Love ein Paar 
ode ſprechen 1 1 Wenger leben, er iſt voll⸗ 
| d mu ausipr 
. es 555 kann, jo werde ich wenigſtens meine 
Braut ſeben, da ich jeden Winkel des Hauſes u 5 ſelbſt wenn 
ich draußen bleiben muß, wenn ich nur das Licht durch die Fenſter 
ſchimmern ſebe, wird es mir etwas Beruhigung geiäbren. i 
Inm gegenwärtigen Augenblick konnte mein Beſuch Niemand kom. 
tomittieen. Ich huldigte der Eitelkeit nicht mehr, und Love halte 
urch ihre Offenheit die Achtung aller edeldenkenden Leute erworben. 
dc batte mich alſo nur vor der Phantaſie und der Krankheit des 
naben in Acht zu nehmen, was mir nicht ſchwer ſchien. f 
Als ich die Hälfte des Weges zurückgelegt batte, fiel mir Herr 
Junius Black ein. Der arme Fun e hatte mir von Anfang an miß⸗ 
gallen, und nahm ich mir vor, ihn in Angſt zu ſetzen, weshalb, wußte 
| nicht. Ich bildete mir ein, er ſuche Hope gegen mich einzunehmen, 
ich böswillige Blicke, welche er beimiſch auf mich richtete, ja vr⸗ 
Mit bes Lächeln in meiner Gegenwart bemerkt hatte, jo daß ich ihm 
Ütrauen mußte und in Bellevue eintreten wollte, ohne mich von 
m ſehen zu laſſen. 
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aber weder den 


habt hatten, als irgend ein anderer Zweig des öffentlichen 
Lebens. Wenn auch in einzelnen kleinen Städten die Ten⸗ 
denz jener Verwaltung ſchroffer aufgetreten iſt, ſo war ſie 
doch in finanzieller Beziehung nirgends fo drückend, als in 
der Hauptſtandt, an die fortwährend neue, ihre Kräfte über⸗ 
ſteigende Forderungen gerichtet wurden, welche viel zu der 
nicht grade günſtigen Finanzlage beigetragen haben. Man 
wird ji) noch erinnern, daß die Polizei⸗ und die Communals 
Behörden in fortwährendem Streit lebten und daß die For⸗ 
derungen der erſteren gewöhnlich gebilligt und ihre Erfüllung 
in der ſtrengſten Weiſe erzwungen wurde. Bei gewiſſen 
Etatsüberſchreitungen der ſonſtigen Koſten der Polizeiverwals 
tung und der zu dieſer gehörigen Verwaltung des Feuerlöſch⸗ 
und Straßenreinigungsweſens, die ſich auf mehr als 30,000 
Thaler beliefen, war die Stadt ſchon mit der exccutoriſchen 
Beitreibung der Summen, die ſie zu zahlen weigerte, bedroht, 
doch kam die Angelegenheit ins Stocken und ein Reſeript des 
Miniſters des Innern hat unlängſt verfügt, daß von der Ein⸗ 
forderung dieſer Summe Abſtand zu nehmen ſei. Die gro⸗ 
Ben Uebelſtände, welche die ſtrengere Centrallifation für die 
Communen herbeiführte, haben natürlich auch den Wunſch rege 
gemacht, die Gunſt der Zettumſtände zu benutzen, um eine 
Aenderung der Gemeindeordnung herbeizuführen und während 
von verſchiedenen Städten ſchon in der vorigen Kammer⸗ 
ſeſſion dahin zielende Petitionen eingereicht wurden, hat jetzt 


dieſe Straße wählte, um nach Chaiſe⸗dieu zu gelangen. Ich beſchloß 
drei oder vier Stunden zu warten, bis die Nacht bereindrach, dann 
einen Geitenweg einzuschlagen, nach dem Dörſchen Bouffalenre zu rei 
ten, dort mein Pferb bei einem Bauer einzuftellen, und um die Bett 
dinzubringen, zu Fuß nach dem Krater von Boor zu gehen, der in 
der Nähe lag und den ich noch nicht beſuckt bat. 

Der ausgeb annte Vulkan liegt ſſolfrt auf einem weiten, ſehr 
nackten und öpen Plateau. Er liegt gleichſam als ein Grenzſtein 
wischen dem alten Velay und der alten Auvergne. Von dem Gipfel 
eines abgeſtumpften Kegels hat man eine herrliche Ausſicht bis nach 
den Cevennen. Ein dichter Buchenwald bedeckt den Berg, der an 
ſeiner Baſis ſehr erte if. Der Krater ſelbſt iſt mit Naſen be⸗ 
deckt, und von einiren ſpärlichen Birken umgeben. Brüder ſoll bier 
ein See geweſen ſein, der nach den Angaben der Alterkbumsoforſcher 
ſchon zu den Zeltenfder römiſchen Olkupation verſiegt, nach anderen aber 
noch zu ihren Schiffsgefechten benutzt ſein ſoll. 

Ich ließ mich auf dem Raſen in der Mitte des ausgetrockneten 
Sees nieder. Die Birken Une wenig die Ausſicht und mein Blick 
konnte bis zu dem dichten Buchenvalde dringen, der den Kreis mit 
einer Regelmäßigkeit l als ſet er von Menſchen abgegrenzt 
worden. Es iſt ein trauriger Ort, und dieſe Umgebung ‚rief in mir 
even Lebensüberdruß hervor, den gewiſſe wilde und feierliche Natur⸗ 
Ieenen leicht erregen können, indem ſie an das Grab erinnern. Ich 
ützte den Kopf in meine Hände und ließ meinen Seufzern, die ich ſo 
lange zurückgehalten hatte, freien Lauf. 

J fuhr plötz'ich aus meinen bittern Betrachtungen auf; es war 
mir, als eb ich meinen Namen rufen hörte und zwar von Loves 
Stimme. Es war jo unwabhrſcheinlich, daß in dieſer Einſamkelt, wo 
ich mit einer en Senden Sicherheit mir gejagt batte, daß nur die 
Vögel unter dem Himmel meine Schwache und meine Thränen ſehen 
ſollten, Love's Stimme erſchallen konnte, daß ich anfangs daran zwei⸗ 


dieſelbe bezweifelt worden iſt. 


ein mit dem Magiſtrat berathen weren, aber der Widerſtand 
wird ſehr lebhaft und der Kampf ſehr intereſſant fein, da die 
lieberale Partei in den Herren Gneiſt, Virchow, u. A. ſehr 
kenntniß⸗ und geiſtreiche Mitglieder zählt. 

— Dem Vernehmen nach wird die Demolirung der 
Feſtung Silberberg doch noch zur Wahrheit, wie vielfach auch 
Denn bereits iſt dort der 
Verkauf des gegenwärtig nicht mehr im Gebrauch befindlichen 
Kaſernen⸗Meublements und anderer Utenſtlien angeordnet, und 
find ſchon Frachtfuhrleute aus dortiger Gegend beauftragt, 
die noch brauchbaren Materialien zum Weitertransport nach 
Glatz und Schweidnitz zu übernehmen. 

— Unter dem 10. Januar iſt wie die K. Z. aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt von hier ein Expoſé nach Wien, be⸗ 
treffend die Anſichten des preußiſchen Cabinets in der hol⸗ 
ſteiniſchen Frage, geſandt worden. Dasſelbe iſt im Sinne 
der auf dieſe Frage bezüglichen Paragraphen der Thronrede 
gabefabt, 

Poſen, 20. Jan. Bon Intereſſe dürfte es ſein, zu hö⸗ 
ren, daß in Folge der von Dr. Niegolewski im v. g. beantrag⸗ 
ten Unterſuchung wegen der von der hieſigen Polizei verbrei⸗ 
teten Durchſchriften der Polizetrath Niederſterrer jetzt auf Ur⸗ 
laub geſchickt wurde. 

Mannheim, 19. Jan. Geſtern um die Mittagsſtunde 
erfolgte der Tod von Amalia Jung, der Tochter Jung⸗Stil⸗ 
ͤ0ͤ 0 ²˙ A 


felte. Doch es war jo. Sie lief auf mich zu, wie eine Nympbe über 


den weichen Raſen des Kraters hüpfend. Sie war durch den ſchnellen 
Gang und die Ungeduld etwas aufgeregt, als fie nach einem Augen- 
blick ſich erholt batte, bemerkte ich, als fie mir dle Hand reichte, daß 
fie bleich war und daß fie viel gewacht und gelitten Faden mußte. 
„Sprechen Sie bier nicht zu mir,“ anwortete ſie auf meine unge⸗ 
duldigen Fragen, „kommen Sie in den Wald Ich muß Vie ſprechen, 
ohne daß man es weiß. Mein Baier und mein Bruder find am Fuß 
des Berges in ihrem Wagen an der Seite von Allegre. Weder der 
Eine noch der Andere konnten bie bieher ſteigen. Ich habe Sie ge⸗ 
leben, als Sie über eine kleine Lichtung gingen. Woran ich Sie er⸗ 
kannte, während kein Anderer Sie bemerkte, vermag ich nicht zu er⸗ 
klären, doch war ich ſicher, daß Sie es ſein mußten. Ich habe Nie- 
mandem elwas gejagt, aber als mein Vater mich fragte, ob ich nicht 
mit Heren Black nach dem Krater hinauffletiern wolle, war mir die £ 
Gelegenheit willkommen. Ich habe mich von meinem Begleiter am 
Fuß des Berges loszumachen gewußt, was nicht jower war. Ich bin 
in graver Linie durch die Bäume auf den Gipfel des Berges losge⸗ 
gangen, während Hr. Black zu ſchwendſüchtig iſt, um mir dort folgen 
zu können. bahe ihm zugerufen, den Fußpfad zu verfolgen, und 
bieies führt dort unten, rechts herum. Ich weiß bier Beſcheid, Da ich 
ſchon zweimal bier geweſen bin, und will Sie deshalb uach der ent- 
gegengeſetzten Seite führen. Mein Vater hat mir zwei Stunden fort- 
zubleiben erlaubt, während welcher Zeit er mit Hope am Ufer des 
Baches verweilen wird. Ich babe eine halbe Stunde beim Auſſteſgen 
grohnen und werde beim Hlnapſteigen auf demſelben Wege eine 
Vierte ſtunde ſparen, Herr Black mag dann kommen, wann er will.“ 
Indem ſie ſo ſprach, zog ſie mich in das Dickicht, in das wir nach 
wenigen Augenblicken eintreten. Sobaldzman die Krone des Kraters 
verlaſſen, fällt der Berg fteil ab und man hat eine weite Fernſicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


ling's, welchem feiner Zeit ja auch der unvergeßliche Karl Fried? wenn dieſe nicht wollen, vom Senate bewirkt werden ſoll. 


rich eine Zufluchtſtätte in dem ſchönen Baden gewährte. Die 
Verblichene war die Erzieherin von Karl Friedrich's Urenke⸗ 
linnen, den Töchtern des Großherzogs Karl, der verblichenen 
Prinzeſſin Waſa, der noch lebenden Fürſtin von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, und der Herzogin Marie von Hamilton. 


Dettreich. 


Wien, 20. Januar. Nach viertägiger Verhandlung 
wurde geſtern über R. Kühn und deſſen Buchhalter Julius 
Groß, die der Wechſelfälſchung in der Höhe von gegen 
400,000 fl. bezichtigt wurden, das Urtheil gefällt. R. 
Kühnt wurde zu ſieben Jahren, J. Groß zu drei Jahren 
ſchweren Kerker verurtheilt. Der Prozeß lieferte wieder ei⸗ 
nen traurigen Beitrag zu den Schwindelgeſchichten der letzten 
Jahre. 
l Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Wenn Koſſuth in einem 
ſoeben an W. M' Adam in Glasgow erlaſſenen Brief-Mani⸗ 
feſte triumphirend der Welt verkündet, daß, jo wie ſeine Ans 
kunft in Italien bekannt geworden, über 4000 Ungarn deſer⸗ 
tirt und überdies viele Oeſterreichiſche Officiere auf dem 
Schlachtfelde von ihren eigenen Leuten gemordet worden ſeien, 
fo theilen wir dieſes mit, damit der edle Magyariſche Volks⸗ 
ſtamm ſolche ihm zugeſchriebene Infamie erfahre und ſelbſt 
brandmarke. 

„Wenn dagegen ſoeben die „Mailänder Zeitung“ jubelnd 
erklärt, daß der Corſo der Porta Romana mit dreifarbigen Flag⸗ 
gen verziert und alle Wege mit freudigen Zuſchauern ange⸗ 
füllt ſeien, weil 600 fahnenflächtige Ungarn erwartet würden, 
die aus Villafranca entwichen über Cremona angerückt kämen, 
fo erkennt wohl Jeder hierin nur einen aller Wiederlegung 
unwürdigen Italieniſchen Faſtnachtsſcherz. — Allerdings aber 
finden Deſertionen ſtatt, und am 14. d. M. erſt traf eine Ans 
zahl Lombardiſcher Soldaten des früheren Regimentes Erzher⸗ 
zog Albrecht in Verona ein, welche an Piemont übergeben, 
aus dortigen Dienſten entflohen waren und hier wieder einzu⸗ 
treten begehrten. — Unter denſelben befand ſich ein Feldwe⸗ 
bel, der trotzdem, daß ſeine Deſertionsverſuche ihm zweimal 
mißglückt waren, dennoch zum dritten Male aus dem Gefäng⸗ 
niſſe entwich, um nur wieder „ſeinem Kaiſer“ zu dienen.“ 

Glaf Leopold Nadasdy, Verwandter des gleichnamigen 
Juſtiz⸗Miniſters, wurde von Erzherzog Albrecht darüber zur 
Rede geſtellt, daß auch ſein Sohn die bekannte Petition un⸗ 
terzeichnet, in welcher die peſther Studenten die Einführung 
des Ungariſchen als Unterrichtsſprache an der Univerſität vers 
langt hatten. Graf Nadasdy erwiederte, die jungen Leute hät⸗ 
ten ſich zu dieſem Schritte ermuthigt gefühlt durch die Con⸗ 
zeſſion, welche die Regierung im Auguſt v. J. in Betreff 
der Unterrichtsfprache an den Gymnaſien gemacht. Auf das 
Wort „Coneeſſion,“ unterbrach ihn der Erzherzog Albrecht 
heftig mit den Ausruf: „Sprechen Sie mir nicht von Con⸗ 
zeſſionen! dieſes Wort bedeutet Wühlerei und Lockerung des 
Thrones!“ 


Italien. 


Das neue ſardiniſche Miniſterium iſt fertig bis auf den 
Miniſter des Innern, der jedoch wohl kein Anderer als Tas 
rint werden wird. Die Turiner Gazzetta Ufficiale del Regno 
vom 21. Januar bringt die betreffenden Königlichen Dekrete, 
wodurch dem Grafen Cavour das Konſeils-Präſidium, das 
Port feuille der auswärtigen Angelegenheiten und interimi⸗ 
ſtiſch auch das des Innern übertragen wird; mit dem Por⸗ 
tefeuille des Krieges wird General Fanti, mit dem der Juſtiz 
der Advokat Caſſinie, mit dem der Finanzen Vegezzi, mit 
dem des öffentlichen Unterrichts Mamiani, mit dem der 
Staats bauten Jacini betraut. Die neu ernannten Miniſter 
legten am 21. bereits den Eid in die Hand des Königs ab. 
Die Freude der Bevölkerungen über den Wiedereintritt Ca⸗ 
vour's ins Amt iſt groß; überall treten Kundgebungen zu 
Gunſten der neuen Verwaltung zu Tage. Der Eindruck iſt 
ein um ſo reinerer, weil Cavour ſeine Amtsthätigkeit mit der 
Rücktehr zur Verfaſſung, die während der Dauer des Krieges 
außer Kraft geſetzt worden war, eröffnet und derſelben ſo 
eine hohere uche ertheilt hat. 

In Paris beſchäftigt man ſich in politiſchen Kreiſen mehr 
noch als mit der zunehmenden Gährung an der Adria, mit 
der Fortdauer maſſenhaften Eintreffens öſtreichiſcher Soldaten 
und Unteroffiziere im Kirchenſtaate. Wir haben ſchon gemel» 
det, daß die Nachricht, die päpliliche Regierung verlange den 
Abzug der franzöſiſchen Beſatzung, ſich vorläufig nicht beſtä⸗ 
tigt; doch deutet Alles auf Antonclli's eifrigſtes Bemühen 

hin, die Franzoſen jo bald wie möglich los zu werden. Wie 
es in Verona ſteht, obgleich es auch von öſtreichiſchen Bayon⸗ 
netten ſtarrt, läßt folg doe Notiz, welche die „Indep. Belge“ 
aus Verona, 16. Jaauar, bringt, errathen: „Geſtern war 
das Theater wegen des Benefices des erſten Komikers ger 
ſtopft voll, aber die Zuſchauermaſſe war bloß aus Wohl⸗ 
wollen erſchienen und entſchloſſen, ſobald der Vorhang auf⸗ 
gezogen werde, ſich zurückzuziehen. Vor den Au gängen aus 
dem Theater waren Truppen aufgeſteut, welche den Abzug 
des Publikums nicht gejtaiten wollten. Die Volksmaſſe durch⸗ 
brach die Reihen der Soldaten unter dem Rufe: „„Es lebe 
Italien! Es lebe Viktor Emanuel!“ 241 

Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Der Moniteur enthält heute einen 
Bericht der Reſſortminiſter au den Kaiſer über die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerungen, welche der Kaiſer in ſeinem Pros 
gramm vorgezeichnet hat. Es iſt darin ſpeziell von der 
Trockenlegung der Sümpfe und Moore die Rede und ſchließ⸗ 
lich der Antrag gestellt, ein darauf bezügliches neues Geſetz 
zu erlaſſen, welches auf dem Prinzip des wohlbewährten 
Geſetzes vom 19. Juni 1857 beruhe. Es handelt ſich um 
die Trockenlegung von 2,790,000 Hectaren (1 Hectare gleich 


3% Morgen), die entweder von den Gemeinden ſelbſt, oder, 


Letzterer würde dann 10 Millionen dafür aufwenden und von 
den Gemeinden die Hälfte der fir den Ackerbau neugewonne⸗ 
nen Strecken abgetreten erhalten. 


Belgien. 


Strüffel, 21. Jan. Die Betheiligung des Publikums 
an dem zur Vollendung der Antwerpener Feſtungsbauten aus? 
geſchriebenen National⸗Anlehen überſteigt alle Erwartungen. 
Bekanntlich iſt ein Drittheil der Global-Summe verſchiede⸗ 
nen Kredit⸗Anſtalten vorbehalten, jo daß alſo anderen Unter- 
nehmern nur 30 Millionen übrig bleiben. Bis jetzt ſind nun 
für Brüſſel allein bereits 296 und für Antwerpen 120 Mill. 
gezeichnet worden, und darf man mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
jagen, daß die Geſammt⸗Subſtription eine halbe Milliarde 
weit überſteigen werde. Die Unterzeichner werden daher kaum 
den fünfzehnten Theil der verlangten Summen erhalten. Auch 
die Betheiligung des auswärtigen Kapitals durch Vermitte⸗ 
lung hieſiger Bankhäuſer iſt eine höchſt bedeutende zu nennen 
und giebt einen erfreulichen Beweis von dem blühenden Zn⸗ 
ſtande des belgiſchen Staats-Kredites. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Januar. Die preußiſche Schrauben⸗Fre⸗ 
gatte „Arcona“, von 26 Kanonen, ſoll heute von Shithead 
nach Southampton abgehen, da ſie in Portsmouth wegen 
Ueberfüllung der Docks keinen Platz zu den nothwendigen 
Ausbeſſerungen finden kann. Commodore Sundewall nebſt 
den anderen Offizieren des preußiſchen Geſchwaders und den 
vornehmſten Einwohnern von Portsmouth waren vorgeſtern 
auf einem Balle, den der preußiſche Vice-Konſul Van den 
Bergh zu Ehren des nach Japan beſtimmten preußiſchen 
Ge ſchwaders gab. 

— Das Reuterſche Telegraphen-Büreau veröffentlicht 


wieder als „Auszug eines Pariſer Briefes“ folgende Neuig⸗ 


keiten: „Der Kaiſer der Franzoſen, beſeelt von dem Wunſche, 
England gegenüber mit der größten Loyalität zu handeln, 
hatte Lord Cowley erſucht, dem engliſchen Kabinette zu er⸗ 
klären, daß, wenn er auch ein herzliches Einverſtändniß mit 
Eng and auf Baſis der Nicht⸗ Intervention herbeizuführen 
wünſche, das Eine doch berückſichtigt bleiben müſſe, daß 
Frankreich ſich durch das Engagement von Villafranca und 
durch die Züricher Verträge für gebunden halte. Dieſe Res 
ſerve wurde während der letzten zwiſchen England und Fran⸗ 
reich gepflogenen Unterhandlungen aufrecht erhalten. Somit 
iſt das Zuſammenkommen des Kongreſſes, deſſen Programm 
auf den Züricher Verträgen fußt, noch immer möglich. — 
Das Tuilerien⸗Kabinet hat die den Kongreß betreffenden 
Unterhandlungen wieder formell aufgenommen und die nor⸗ 
diſchen Höfe von dieſem Wunſche Napoleons III. bereits in 
Kenntniß geſetzt.“ 

Vor den nächſten Aſſiſen der Grafſchaft Suſſex ſoll ein 
beſonders ſtandalöſer Prozeß wegen Polygamie zur Verhand⸗ 
lung kommen. Ein angeſehener, in Brighton anſäſſiger 
Mann iſt daſelbſt, wie verlautet, mit nicht weniger als fünf 
Frauen verheirathet; drei davon ſind Schweſtern, und das 
polygamiſche Verhältniß ſoll ſchon 8 Jahre gedauert haben, 
bis endlich ein Rangſtreit unter den Damen das Geheimniß 
an die Oeffentlichkeit brachte. 


Türkei. 


Belgrad, 13. Januar. Geſtern, zum Jahresſchluſſe, 
wurde die Deputation, welche den Fürſſen um eine Aende⸗ 
rung in der Beſetzung der hoheren Staatsämter erſuchte und 
um Wiederanſtellung von Gruic und Jantovie bat, in ſehr 
entſchiedener Weiſe aögewiejen. Er ſei Fürſt und Herrſcher, 
und die nie enden wollenden Ränke und Verfolgungen ſeien 
der Hauptgrund, der ihn beſtimme, die Stadt Belgrad und 
ihre Bewohner zu verlaſſen und in dem friedlichen Kraguje⸗ 
wag jeine künftige Reſidenz aufzuſchlagen. 


——ü——— —[— ——— a 
Stettiner Nachrichten. 


„Wie die „Spen. Ztg.“ vernimmt, ſollen die Garde⸗Landwehr⸗ 
Bataillone bei ihrem momentanen geringen Effekuvbeſtande fur die 
nächten Monate nur zu je zwei Kompagnieen zufammengezogen wer- 
den. In Folge deſſen werden von jedem der vier Garde ⸗Landwehr⸗ 
Regimenter bis auf Weiteres ſechs Hauptleute zu ihrem alten Negi- 
mentern nach Berun und Potsdam zurucktepren. 

„Nach der Unterrichts- un. Prufungs- Ordnung vom 6. Ofibr. 
v. J. jollen vom 1. Januar 1860 an diejenigen Schüler der Keal- 
ſchulen erſter Orbnang, welche ein halbes Jahr in der Sekunda ge- 
jeſſen, die Berechiigung zum einjayrigen Mlitärdienſt branſpruchen 
dürfen. Es iſt nun mehrfach Zweifel eniſtanden, wie dieſe Anordnung 
Seitens der Milſtärbehörden werde aufgelaßt werden, und ob dieselbe 


um den Heercsdieuſt anzutreten. Wie die „Voſſ Ztg.“ vernimmt, iſt 
dieſer Grundſatz Seitens der Behörden nicht acccpart worden, indem 
vorausgeſetzt wird Dan bei den geſteigerten Anforderungen der neuen 
Unterrigts- und Prüſungs Ordnung Schlüter ſchon unmöglich jetzt 
den elben genügen lönnen, und daß deshalb erſt von Michatlis an 
die unbedingte Berechtigung Platz greifen Jolle, Bedingungeweiſe kann 
es indetz ſchon jest geſchehen, wenn die Direktoren beſcheinigen, daß 
die Klaſſe in ihrer dermaligen Beſchaffenbeit oder der Zögling nach 
dem Standpunkt ſeiner Kenutnifje den Erforderniſſen der Verordnung 
entſpreche · 8 
„Wie anderweitig berichtet worden ſoll diendiesjährige Recruten⸗ 
Aushebung dergeſtalt beſchleunigt werben, daß der Einiritt der jungen 
Mannſchaft ſchon mit dem 1. April erfolgen könne. Wir hören, daß, 
um eine jolche Beschleunigung zu ermöglichen, döprren Orts in die⸗ 
len Tagen beſchloſſen worden iſt, durch eine allgemeine Anordnung 
Be 1 55 Kreis⸗Erſatzgeſchäfts ſchon auf die letzten Tage des 
ehruar feſtzuſetzen. N j 
* Stetitu, 23, Januar. In der heutigen Sitzung der Krimi⸗ 
nal « Abtheilung des gteſigen Königl. Kreisgerichts ſteht der Schuh⸗ 
machergelelle Krichmus aus Stolp unter Ankage. Am 8. Januar c. 
batte der Angeklagte zu Penlun auf dem Markte gebettelt, und wollte 
der dortige Bürgermeiſter ihn desgalb arrettren. K., der angetrun⸗ 
ken war, widerſeßte ſich, äuherte: „So ein Bürgermeiſter will mich 
arretiren, ſolche Beamte haben wir im preußtſchen Staat“, und zog 


ein Meſſer, um ſich zu vertheidigen. Dem Polizeiſergeent Wolff, der 


ſchon auf Zöglinge der Nealſchulen erſter Ordnung Anwendung finde, 

welche bereus zu Diern laufenden Jahres ihre reſp. Anſtalt verlaſſen, 
1 
i 


ſich des Angeklagten bemächtigen wollte, zerriß er den Lirrfircd, ge⸗ 

berdete ſich überbaupt ſehr unbändig. Er wurde wegen Bettelns 118 

fg bade gegen einen Beamten im Dienſt mit 14 Tagen Ge⸗ 
iß beſtraft. 

Der häufig vorkommende Fall, daß nicht im beſten Rufe ſtehende 
Dirnen ihren Liebhabern Portemonnait's e fab Aa die 
20jährige Louiſe Sukowsſy au) die Anklagebank. Sie war am 9. De- 
zember Abends mit ihrem Geliebten, dem Koch Lüdke, in der Man⸗ 
delſchen Konditorei geweſen, wo beide Erfrifhungen genoſſen. Lüdke 
batte bezahlt und das von dem Konditor Mandel ihm herausgegebene 
Geld in ſein Portemonnaie geſteckt, in welchem ſich 54 Thaler einige 
Groſchen befanden. Wahrſcheinlich hatte er das Portemonnaie auf dem 
Ladentiſche liegen laſſen, denn als er mit der S. auf dem Roßmarkte 
angekommen war, vermißte er dasſelbe, ging mit ihr nach der Con⸗ 
ditorei zurück, doch fand es ſich dort nicht vor. Er hatte anfänglich 
auf die S. keinen Verdacht, lebte noch einige Zeit mit ihr im beiten 
Einverſtändniß, das jedoch noch vor Weihnachten geſtört wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde der Diebſtahl nicht entdeckt worden jein, wenn die S. 
das Portemonnaie vollſtändig beſeitigt hätte. Einige Tage vor Weih⸗ 
nachten fand ein Drofekenkutſcher, der mit der G. in einem Hauſe 
wohnte, auf dem Hofe ein Portemonnaie, theilte dem Lüdke ſeinen. 

und mit, der dasſelbe für das ihm abhanden grkommene erk annte 
ine Unterredung, welche die S. mit ihrer Mutter führte, die von 
dem Droſchkenkutſcher und deſſen Frau gehört wurde, gab den unzwei⸗ 
felhaften Beweis, daß die S. das Portemonnaie geſtohlen, und wurde 
ſie in Anbetracht des bedeutenden Objelts zu 2 Monat Gelängniß, 
1 Jahr Unterſagung der Ebrenxrechte und Pollzei⸗Aufſicht verurtbeilt. 
ee Na Sf 0 nr die der Mitwlſſen⸗ 
war, wurde freigeſprochen, da ſie nach dem Gele 
nicht verpflichtet war, einen Bluteverwandken zu . W 
—— ———Ä—¹b . — ...d. w;—— 
. 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 22. Januar. (W. T. B.) Verona mit dem z 
Feſtungsrayon iſt in Belagerungszuftand verſetzt erh 

In den Aemilia⸗Provinzen finden die Provinzial⸗ und Ge⸗ 

meindewahlen Anfangs Februar ſtatt. 
Turin, 21. Januar. (Nord.) Die „Gazett officielle“ ver⸗ 
öffentlicht die königlichen Deerete in Bezug auf die Bildung 
des neuen Miniſterium Graf Cavour übernimmt die Prä⸗ 
ſidentſchaft, das Portefeuille des Auswärtigen und interi⸗ 
maſtiſch auch das des Innern. Der General Fanti if zum 
Kriegsminiſter, der Advocat Caſſini zum Juſttzminiſter ers 
nannt. Vegezzi übernimmt die Finanzen, Mamiani den 
öffentlichen Unterricht, Jaeini die öffentlichen Arbeiten. 

Die Mitglieger des neuen Miniſteriums leisten heute ihren 
Treuſchwur. Die durch die Bildung deſſelben verurſachte 
Freude iſt groß. Ueberall zeigen ſich Manifeſtationen in dies 
ſem Sinn. f 

Aus Modena meldet man, daß der Gouverneur der 
Aemelia, Farini, durch ein von hente datirtes Dekret die 
Veröffentlichung des neuen ſardiniſchen Wahlgeſetzes angeord⸗ 
net, die Zahl der von den Provinzen der Aemilia zu erwäh⸗ 
lenden Deputicten feſtgeſetzt und zugleich den Umfang der 
Wahlkollegien beſtimmt hal. Das Journal „L Avvenirie“ 
wurde ſuspendirt und der Prozeß eingeleitet. 


Turin, 21. Januar. (Nord.) Die offizielle Zeitung 


| 


des Königreichs meldet, daß die frühere Deputirtenfammer 


aufgelöft iſt und zugleich veröffentlicht 
in Being bat die politiſchen Wahlliſten. 
us Genua empfangen wir pe i 

aus Neapel vom . W 

Der Marquis de Villamarina, ſardiniſcher Miniſter am 
neapolitaniſchen Hofe, war daſelbſt Tags vorher eingetroffen. 
Die Herren Brenier und Gropella waren ihm entgegen ge⸗ 
gangen und viele Neapolitaner ſchickten ihm Viſitenkarten. — 
Man glaubt, die miniſterielle Kriſis, welche mit den Demis⸗ 
ſtonen des Fürſten Petrulla und des Generals Filangieri ihren 
Anfang genommen hat, werde mit der Demiſſton des ganzen 
Kabinets endigen. In dieſem Falle würde das frühere Mi⸗ 
niſterium wieder hergeſtellt und durch den Herrn Murena 
verſtärkt werden. 

Paris, 22. Januar. 
Körper ſind auf den 23. Februar einberufen. 

Ein Kaiſerliches Dekret modifizirt die Zahl der Thier⸗ 
ärzte im Heere und erhöht deren Gehalt. 


ſie die Anordnungen 


—— en nn 


z Getreide : Berichte, 


bez, u. 
u. 4 
/ — % Rt, bez, 10% Br., 10% Gd., Sepkbr.⸗Okt. 11½ Rt. Br. 


——f—— — — ——— 
Barometer- und Thermometerftand 
bei C. F. Schul 6 & Comp. 


— —ñ——à—U—— — U- wen 


2 | Divigens| Mittags |. Abende 

Januar. | 2 | 6 Uhr. | 2 Uhr | 10 Uhr 
Barometer in Parlier Linien 21 333,85, 332.72“ 330,42 
auf 00 reduzirt. | 329,04 32 „68“ 2½%78“ 

Ter nometer nach Reaumur. 21 | + 0,6 + 2, 4 0.665 
22|+ 090 + 4,9% + 2,00 


Der Senat und der gefeggebende 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 116% © Niederſchl.-⸗Märk 4 91 bz Aachen⸗Maſtricht a — 
Amſterd.⸗Rotterdſ! 71 B do. Zweigbahn 4 40 bz do. II. Serie. . 4 50 8 
Berg Mär, A. 74 B Nordb.⸗Fr.⸗Wilh ! 50 bz Bergiſch⸗Märk. „ 101% G 
0. B. 4 Oberſchl. Lt. A. C. 3½ 108% B do. II. Secie. % 101 ½ 57 
Berlin⸗Anhall. . 04% bz do. Lt. B. 3½ 104 G do. III. Serie % 72 bz 
do. Pfad. 102% © Oeſt.⸗Frz. Stb. 5 139 bz Berlin-Anhalt.4( — — 
do. Ptsd.⸗Mgdb. 1 124% Bi Oppeln⸗Tarnw. 4 | 311% bz do. do. 5 83 bz 
do. tettiner . 495 bz r. Wilh. (St. V.) 1 | 49%, bz do. Hamburg . 4½%101½ B 
rel.⸗Schw.⸗Irbſi 81% bz Rheiniſche alte 4 83½ bz do. II. Cmiſſ. . 4, — — 
Brieg- Neiße, . 47 B do. neueſte. 5 — — do. Pisd.⸗Magd. 
Cöln⸗Minden . 27 bz do. St.⸗ Prior! 90 G It. K. B. % 89%, © 
Coſ.⸗Odb.“ Ob.) [fa 37 bz Rhein⸗Nahro 4 | 421% bz do. Lt. S. ½ 98 bz 
Ludloigsh.⸗Bexb. 6 130 tz Stargard-Poſen 3 81½ B do. Tt. D. Ya 97 bz 
Magde Wittenb. 1 | 34%, bz Thüringer . 4 100% © do, Stettin . 4% 98 G 
Mecklenb irger „a 43% © do. do. II. 1 82% G 
er = 17 991, B 
f - do. II. Emiſſ. . 4 103 b 
5 Br Preußiſche Fonds. do. do. ½ 84 6 
Freiw. Anl.. 4 ½ 99% bz Pomm. Pfandbr.3½ 87 B do. III. Emiſſ. „, 81 ½ © 
Staats-An. 18595 104 ¾ bz ! do. 4 95½ B do. do. Ya 881, bz 
S Bi a 99%¼ b Poſenſche 1 a 8 
„55, 57,1359 4% a bz do. neue 3½ 8 a 
do. 185604½ 9% bz do. do. 187% G a Ausländ 
3 135314 92 ½% bz Schleſiſche ½% 86% B Oeſterr. Metall. . 54 B 
Staats⸗Schu dſ. 3½ 84/8 bz Weſtpreuß. 3½ 82 B do. Nat.⸗Anl.ſs 50 bz 
Staats-Pr.- Anl. 3½ 113%, bz do. neue 4 90 dz do. P. Obl. 1 84 bz 
Kur⸗ u. N. S chld. 3½ 81% G Kur- u. N. Rentbr. a | 93% bz do. Eiſb.⸗Looſeſ— 52 bz 
Berl. Stad! ⸗Obl. 4½ 100, bz Pommerſche⸗ 93 ¼% B do. Bankn. ö. W. — 76 B 
do. do. 3½% 80½ © Poſenſche 4 31% b Inſk. b. Stgl. 5. A. — 95% © 
Börſenh.- Anl.. 103% G reußiſche 492% b do. do. 6. A.] 1054, G 
Kur⸗ u. N. Pfdbr.3¼ | 87%, G. Weſtph.⸗Rh. - 93 ¼ bz Engl. Anleihe . . 106 © 
do neue!: 97 bz Sächſiſche 93% ba Neue do. do. 5 61 B 
Oſtpr. Pfandbr 3½¼ 51% B Schleſiſche - „ 192% bz Ruſſ. Pln. Sch. O. 1 82% G 
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Sta 


dtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag d. 24. d. M. Nachmittags 


53 Uhr. 


Tages ordnung. 


zufolge Anzeige vom 21. d M. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Ad, 1, Oeffentliche Sitzung 


Antrag eines hieſigen Einwohners, denselben die 
Anlegung einer Badeanſtalt zu gestatten. — Anderweite 
Verpachtung eines Theiles des kleinen Bauhofes. — 
Licitationsrerhandlungen wegen Geſtellung zweier Ges 


ſpanne für die Packhofsfeuerwehr. 


Ad. 2. Nichtöffentliche Sitzung. 
Anträge um Ermäßigung des Einzugsgeldes. 


Siettin, den 23. Januar 1860. 


Wegener. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der, durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur 
offentlichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz- Juſtrue⸗ 
tion vom 9. December 1858 werden alle diejenigen 


männlichen Perſonen, welche: 
1. 


in dem Zeitraum vom 1. Jannar bis einſchließ⸗ 


lich den 31. December 1840 geboren ſind, 


2. 


dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch 


nicht vor eine Erſatz⸗Aus hebungs⸗Behörde zur 


Muſterung geſtellt, 


3., in dem 3 


itraum vom 1. Januar 1836 bis ein- 


ſchließlich den 31 December 1839 und früber 
geboren find, über ihr Milltair⸗Verhäliniß aber noch 


keine feſte Beſtimmung Seitens der 
Departements ⸗Erſatz⸗ 


Commiſſton erbalten haben, 
und gegenwärtig innerhalb des Kommunal Bezirks der 


Königlichen 


zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen 
iu der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, an ordenilicher 


Stadt Stettin ir geſetzliches Domicil (Heimatt) ha ⸗ 
ben, oder bei Einwobnern derſelben als Dienfiboten, 
Haus- und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehr⸗ 
linge, Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter 
reſp. in anderen, wit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, 
oder als Gymnaß fen und Zöglinge anderer Lehrauſtal⸗ 
ien ſich aufbalten, hierdurch aufgefordert: 
ſich Bebufs ihrer Aufnahme in die Stamwrolle, bis 
zum 27. Januar ed J. bei dem Polizei. Commiſ⸗ 
farius ihres Reviers perſönlich zu melden, und dabei 
die über ihr Alter ſprechenden, fowie die eiwanigen 
ſonſtigen Atteſte, welche die bereits früher ergange⸗ 
nen Beflimmungen über ihr Milttair-Berpälin'g ent- 


holten, mit zur Stelle zu bringen. 
Fur diejenigen, welche im küſiſen Orte geboren 
oder bier ihr geſetzliches Domicil haben, oder nach 
Erſatz⸗Inſtructlon geſtellungs pflichtig, zur = 
end find, muſſen die Eltern, 1 0 | 
abrikberren die Anmeldung in der 


ſind, 
21 Des 
Zeit aber abw 
ehr⸗, Brod⸗ und 8 
vorbeſtimmſen Art bewirken. 
Militairpflichlige, weiche die 
Infüruetion vorgeſchrlebenen A 


im . 34 der gedachten 
n und Abmeldungen zu 


Berichtigung der Stammrollen unterfafen, werden nach 


F. 168 l. c. und der von der 


niglichen Regierung 


Dierſelbſt erlaſſenen Polizei⸗Verordnun) von 11. No⸗ 


vember 1859 (Amtsblatt pro 
ner Geldfirafe von 10 ſgr. bis 


münder, 7 Pb, — 07 8 2 na 
5 der Erſatz⸗Inſtruction obliegende 
Suse 8 veſender Militairpflichtigen zur Stamm. 
rolle verfäumen, werden auf Grund der vorgedachten 
mit einer Geldbuße von 10 fat. 
Der bezeichneten Gelbfirafen wird 
im Unvermögensfalle verhältniß mäßige Gefängnißſtrafe 
fubältuirt. Außerdem hat dieſe Verſäumnis der An: 
Stawmrolle noch die Folge, daß die nicht 
Militalrpflichtigen im Falle ihrer körper⸗ 
lichen Dienftiauglichteit, vor den übrigen Milltairpflich⸗ 

1 tei der Fahne eingeſtellt, und etwanige 
welche die einfiweilige Zurück, 
ſtelluug vom Dienſte geeigneten Falls zugelaſſen haben 
würden, nicht berückſichtig werden. 


Polizei-Verordnung 
bis 3 rtl. belegt. 


meldung zur 
angemeldeten 


tigen zum Dienſt be 
befondere Verhältniſſe, 


v. Warnstedt, 


Ver pflicht ng der 


1859 Seite 366) wit eis 
10 rtl: Eltern, Vor- 


9. 31 ad 


welche jept als ein Ganzes bemwirthichaftet werden. 


am 1. Februar cr., Vormittags 12 
im hieſigen Gerichteloöcal durch den Heren Aectuar | „u 
Wieſe, 2 Stand Betten in öffentlicher Auction gegen Er 


Bekanntmachung 

Die diesjährige Wintermufterun,; der zum Zjäbri⸗ 

gen Dienſt verpflichteten ſchifffahrttreibenden Militafr⸗ 
pflichtigen der Stadt Stettin findet 

am 30. d. M. Vormittags 9 Uhr 
im Friedrichs⸗Saale zu Grabow 

ſtatt. Alle in der Stadt Stettin und den dazu gehö⸗ 

rigen Etabliſſements ſich aufhaltenden, hier ortsan⸗ 

gehörigen, im Alter von 20—25 Jabren befindlichen 

Militairpfllichtigen dieſer Kategorie, welche eine defint⸗ 

tive Entcheidung über ihr Militair⸗Verhältniß Seitens 

der Kön glichen Departements⸗Erſatz-Commiſſion noch 

nicht erhalten haben, werden hierdurch aufgefordert, 

auch wenn ihnen eine befondere Vorladung nicht zuge⸗ 

hen ſollte, bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen in 

dem anberaumten Muſterungstermine ſich zu gefellen 

und ihre Militair- und Schiffspapiere mit zur Stelle 

zu en. 918 

wanige Reclamationsgeſuche können nur dann 

zur weiteren Verbalſic gung gelangen, wenn e 

vollſtändig und rechtzeitig, ſpateſtens am Muflerungs- 

tage angebracht werden. — 

Stettin, den 18. Janvar 1860. 


Königl. Polizei⸗Direction. 


v. Warnstedt, 


ui nnn, 1 eg 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem unterzeichneten Gericht ſollen die dem 
Buch druckereideſitzer Hirſch Louis Behrendt gehö⸗ 
rigen, zu Schmalenthin belegenen Bauerhöfe, nämlich: 
1. der sub Nummer 4 Band I. Blatt 19—24 und 
133—138 des Hypothekenbuchs von Schmalenthin 
verzeichnet, abgeſchätzt auf 1346 rtl. 8 ſgr. 

2. der sub Nummer 8, Band J. Blatt 43—48 und 
145 bis 152 deſſelben Hypothekenbuchs verzeichnete 
abgeſchätzt auf 1658 rtl. 14 jgr. 9 pf. 

3. der sub Nummer 9, Band 1, Blatt 49 bis 54 u. 
139 bie 144 und 153 bis 160 deſſeſben Pppothe⸗ 
kenbuchs verzeichnete, abgeſchätt auf 3168 Til. 

25 for. 2 pf. 


am 19. Mai 1860, Vormittags 11 Uhr 


Grrichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
Zu dieſem Termine werden zugleich die unbekannten 
Inhaber folgender Hypothekforderungen: 

1. der auf dem VBauerbofe No. 4 Rubrica UI. No. 0 
für den Beſißer Hirſch Louis Behrendt eingetragen 
geweſenen 3000 rtl. Darlehn und Zinſen, Br 
welche dei der Kaufgelderbelegung vom 19. 19. 
Juli 1859, 722 rtl. 24 fgr. 7 pf. überwieſen und 
Rubr. III. No. 20 ad 14 eingetragen find, 

2. der auf dem Bauerhoſe Nummer 9 

a. für die Frirderike Louiſe Dorothee Haack Rubr. 
Ill. No. 1 eingetragen geweſenen Kapital-Antheile 
von reſp. 100 ril. und 31 rtl. 7 ſgr. 6 pf. nebſ 
Zinſen, auf welche dei derſelben Kaufgelderbele⸗ 
gung 137 vil. 28 fgr. 9 pf. überwieſen und Rubr. 
Ill. No. 18 ad. 6 eingetragen find, . 

b. für die unverehelichte Paune Dorothee Louiſe 
Haack zu Zicker, Rudr. 1, No. 1 eingetragen ge- 

weſenen Kapttal⸗Antheile von reſp. 100 rtl. und 
31 rü 7 ſgr. 6 pf. neoſt Zinſen, auf welche bei 
derſelben Kaufgelrerbeltgung 150 rtl. 7 (gr. pf. 
üterwieſen und Rubr. III. No. 18 ad 8 einge ⸗ 
tragen ſind, 
e, für den Beſitzer Hirſch Louis Behrendt, Rubr. Il. 
No. 7 eingetragen geweſene 000 rtl. Darlehn 
nebst Zinſen, auf welche bei derſelben Kaufgelder⸗ 
belegung 2584 rtl. 20 fgr. 5 pf. überwieſen 
und Rubr. 1, No, 18 ad. 18 eingetragen find, 


hierdurch mit vorgeladen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Pppotbekenbuch nicht erſichtlichen Nealiorderung aus den 


aufgeldern der vorgedachten Gre ndſtücke Befriedigung 


fugen, haben ſich mir ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 


Greifenderg i. P., den 1. November 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Exekution werden 


Uhr, 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königl. Polizei⸗Direction. 


Ipeitz, den 9. Sana: 1860. 
Königliche Kreisgerichts⸗Depetalon. 


Berliner Börſe vo 


— 
— m p , §dTit pd ⁵˙—éP . ..... ⅛˙v.:.. N ENGER arena a EEE Te 


23. Januar 1860. 


do, IV. N 4 | 791, bz r. Bank- Anthl. 4% 131 © Leipz. Cebb.⸗Act.] 4 | 53% G 
Niedſchl.⸗ rk... 4 91½ G Berl. Kaſſ.⸗Ver. 4 118 B Beet do. 1 22 b 
do, convert. . % 91 G Pomm. R.-Prvbk. 1 73 © Oeſterreich. do. | 73%, bz 
do. do. III. Serli 8s B Danziger do. 4 78 B Genfer do. 30% bz 
do. do. IV. Ser. |10 © Königsberg do. 4 | 82% © Dſc.⸗Com.⸗Ant. 1 | 85% bz 
Oberſchleſ. Li. 4. T 9 G Diener do. 4 73 © Berl. Hdl.⸗Geſ. „ | 75% B 
do. Lt. BZ. 3½ 77 ¾ bz Mägdeb. do. | 78% G Schleſ. Banko. 73 G 
do Lt. DP. 4 84½ G Roſtock 4 — — Waaren-⸗Crd.⸗ G. 91½ G 
do. Lt. E.. ½ 72% ba Hmb. Nrd.⸗Bank 1 83¼½ G Ggf. Fabr. von 
do. Lt. K. æ4½ 88% 0 do. Vrus.⸗ do. 1 28 G Eiſenbahndd. 69 B 
Oeſterr.⸗Franz. 3 256 Bremer Bank. 4 96 G Dſſ. Cnt.⸗Gas -A. 89 B 
Rhein. Pe⸗Obl. 4 6 B Darmſtadt . 4 67 bz Minerv.-⸗Bgw.⸗ % 29 bz 
do. v. A9 ger: 3¼ 76 bz | 
Stargard- Pojens | — — n 4 
do. 115 1 5 135 ze | Gold: und Papiergeld. 
de, II. Emiſſ. 4½ — — i Louied’or - . . «1065 Fr. B N 3, Mo 
Sbirinper % 10000 8 Fed m d & I 8] 22 0 
. * „ 1 DR 1 20 3 
foo. IV. Serie % 96 8 Gold-Kronen . 9 1½ bi Silber pr. Zpfd. 29 21 G 
2 Zi: und ausländiſche Wechſel. 
iſche Fonds. ! | (Bom 23, Januar.) 
Cert. L. A. 300 Fl. 83% bz Amſterdam kurzſ142½ 2 Augsburg 2 Mi. 20 © 
do. L. B. 200 Fl. | 22½% © do. . . 2 Mt. 121 %¾8 bz Leipzig .. 8 Tage 99% bz 
Pfdb. n. i. S.⸗R.ſa 87 bz Hamburg „ kurz 150 ¼ G do. . 2 Mon. 99/1270 
ei 500 Fl. 4 89% | do.. . 2 Mt. 149% G Frankf. a. M. 2 Mt. 6 20 G 
Poln. Banknoten — | 87%, G | London . 3 Mi.. 17½½ bz Petersburg 43 W. 97% bz 
mb. St.⸗Pr.-A.— 79% G aris . „ 2 Mt. 78% 5 Bremen s Taget07 % by 
Kurheſſ. 40 Thlr. — 41½ B Wien Oeſt. W. 8 T. 75% bz 
N. Bad. 35 Fl. O. — 30 B do. do. 2 M. 75% bz 
Deſſauer Pr. -A. 3¼ 88 ½ bz 
Schwed. Pr. Pfdb. b 


2 Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze A 


i und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
| 8 Fabriken und Gewerbetreibende, | 
P. Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 


Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medieiniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmacentiſchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, 
Probegläſer, Porzellanſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtänſelu jeden Galibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer n. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, ® 


Breiteſtraße No. 17. 8 
Se ee ee e eee eee e eee eee 


Fabrik Schwedischer Zagd-Stieſel⸗Schmiere 


von 


W. Rosenstein 
in STETTIN, 


Durch Gegenwärtiges erlaube mir einem geehrten hieſigen als auch auswärtigen Publikum auf mein 
Fabrikat fetter Lederſchmiere, genannt 


9 a N 0 
che Jagd-Stiefel-Schmier 
Schwedische Jagd-Stiefel- Schmiere 
mit dem ergebenen Bemerken aufmerkſam zu machen, daß ſelbe durch allfeitige Anerkennung ihres practiſchen 
Nutzeus nicht nur in den Provinzen des Preußiſchen Staates, fondern über ganz Deutschland, vorzugsweiſe 
aber, durch die Theilnahme auswärtiger und hieſiger Militairbehörden, unterſtützt, verbreitet if. 

Durch dieſe Schmiere wird nicht nur ſämmlliches Schupwerk, ſondern auch Niemenzeng, Reit⸗ 
boſeuleder, Pferdegeſchirre, Wagenverdecke, Wäßtuſchürzen, Spritzeuſchläuche ze. conſervirt 
und im beften Zuſtande erhalteuz fie giebt dem Leder eine tiefſchwarze Lackfarbe und kann dieſes mit ge⸗ 
wöhnlicher Wichſe ſofort ſpiegelblank gemacht werden, ferner ſchützt fie daſſelbe vor Bruch, vermehrt die Elaſtieltät 
und macht es waſſere icht, ohne die Transpiration der Füße zu beeinträchtigen. 

Außer dieſer Oberlederſchmiere fabrielre ich noch eine zweite Sorte Sohlen⸗ 


ſehmiere, welche ebenfalls die Sohle feſt und waſſerdicht macht, und halten die damit verſehenen Sohlen 
erfahrungamäßig noch einmal fo lange, als im ungeſchmlerten Zuſtande . 
Der befie Beweis von Vor refflichkeit beider Sorten Schmiere wird dadurch geliefert, daß vielſeitlg 


die Truppentheile ar; 
der Königl. Preuß. Armee 


dieſelbe verwenden und durch die erzielten Reſulkate voßſtändig befriedigt find, 

Es iſt die Anwendung dieſes Fabrikats im allgemeinen Inlereſſe nicht genug zu empfehlen und ſtelle 
ich den Preis für daſſelbe, wie untenſtebend vermerkt, fü billig, daß die dadurch bemirkten Erfolge mit demſelben 
in keinem Verbäliniſſe ſtehen. 

Steinkruken 5 löth. a 2 gr., Blechbüchſen a Pfd. 18 ſgr., ½ Pfd. 9 (gr., ½ Pfd. 5 ſgr. 

Wiederverkäufern bewillige wie bekannt den üblichen Rabatt. 


. Bosenstein, 
Frauenſtraße 48. 


TCC 
E e Winlermäntel u 8 
8 nt ich, um damit zu räumen, von heute ab, zu herabgeſetzten 228 
pPreiſen a 


* J. C. PIORKOWSKY. 
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Bedingungen bel 


Stahlfedern. (E. Simon) 


Schulzenstrasse No. 18. 


E TURNIEREN 
8 386855 SSS Sd sn 


Das Pianoferte-Magazin von 
den genen, re WOLKHERÜRUEE an eta 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blonde 
> und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſtein in 
Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
n 


M ee 


S 
8 
® 
8 
1 
® 
G 


45 Sämmiliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen es 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


ESSESPEÄEHLEBEL SLBHEGHHHEHTEHHHTRBE 
ee en ee 
Rein leinene Taſchentücher 


— 


& 


* in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen bei * 


SALOMON & HIRSCHFELD, 


Breiteſtraße 41 vis-a-vis drei Kronen, 


FCC 
CGigarkren- Offerte. 


Von unſerem auf das Veſte aſſortirte Lager importirter Havanna, Bremet, Hamburger wi Cigarren 
eigner Fabrik 3 wir uus als beſonders preiswerth zu empfehlen 


abauna 80 rtl. pr. M Cab. y. Carvaynl 25 rtl. 
El Milagro 60 rtl. - El Cinto d’orion 20 rtl. 
Manuel Amores 50 rtl, pr. Mille. Havan da Londres 20 rtl. 
Mill Hormoso 40 rtl. Exhibition 20 rtl. 
Cab y Carvajal 40 rtl. II. Upmaun 18 rtl. 
Buena Vista 30 rtl. Regalia 16 rtl. 
Buena Gusto 30 rtl. El Desseo 15 ril. 
El Rifle 25 rtl. Palma Real 124 rtl. 
nud bitten unter reell billigſter Bedienung um geneigte Abnehmer. 
Gleichzeitig halten wir unſer Lager ruſſ. Cigaretten in eleg. Cartons wie ächte lürkiſch 
ruſſ. und jede andere beliebte Sorte Taback aus den renomirteſten Fabriken, beſtens empfohlen 


ZESCH & GOERCKEN. 
Schwarze Seidenzeuge 
in 
& SALOMON & HIRSCHFELD, 
Breiteſtraße 41, vis-a-vis drei Kronen. 
c SSIE 
Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Herm Car Schobbert in Quedlinburg in Commiſſſon und oferiren den 


ſelben billigſt. 
G. Borck & Co, 
landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft, 
n Stettin, Frauenſtraße No. 5. 


Um mit meinem gut affortisten Lager vou Mänteln U. 
Jacken zu räumen, verkaufe * dieſelben zu außerordeut⸗ 
lich billigen Preiſen. Gleiches ev pfhle h Taffet⸗ 


Mantillen von 25 rtl. an. 


+ 


. Louis Lewy, 
Hemden und Uuterbeintleider von anerkannter Gute, 
für Herren und Damen, in Seide, Wolle und Baumwolle, 
wollene u. baumwollene Damemunterröcke v. 1 Thlr. an, 
Unterröckchen für Kinder, Kleidehen, Jäckchen, Strümpfe ꝛc ꝛc. 

zu feſten Fabrikpreiſen, laut Peeis⸗Courant, en-gros mit Rabatt. 
In der alleinigen Niederlage der vereinigten Paterſt⸗Tricot⸗Fabriken von J. D. Clesse 
in Luxemburg und J. Classen in Köln, bei 


Siockfeid-Bwich, Bteiteſtraße No. 46. 


Deutsche und französiche Leihbibliothek. 


Musikalien-Leih-Institut & 


Abonnement für Hliesige und Auswärtige zu den günsügstin 


ED. BOTE & G. BOCK, 


jedem Genre zu den niedrigſten Fabrikpreiſen bei 1} 


8 


Papier. 


Am 3. Februar e. findet die jährliche 
Feſtfeier des Vereins der Freiwilligen aus 
dem Jahre 1813 ſtatt. Wir laden dazu 
unfere auswärtigen Cameraden mit der 
Bitte ein, ſich an dieſem Tage um 1 Uhr 
im Saale deu hieſigen Schützenhauſes 
recht zablreich verſammeln zu wollen. 

Stettin, den 19. Jauuar 1860. 

Die Ordner. 


8 Das pommerſche Detaſchement der preußiſchen 
Freiwilligen aus den Jahren 1813—15 wird wie ge⸗ 
wöhnlich ſein Jahresfeſt am 3. Februar d. J. Mittags 
1 Uhr im Hotel de Pruſſe hieſelbſt begehen, zu welchem 
die geehrten Kameraden des Vereins freundlichſt einge⸗ 

laden werden. 

Stettin, den 18, Januar 1860. 


Der Stab des pommerſchen Detaſchements 
deer preußiſchen Freiwilligen aus den 
* Jahren 1813— 15, 


Das Camminer Kreisblatt 


zu einem Abonnementspreiſe von 12½ Sgr. viertel⸗ 


Jährlich, twal wöchentlich am Donnerſtag erſcheinend, 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Inſertionen jeder Art, 
welche durch daſſelbe die weiteſte Verbreitung finden. 


Die Redaction. 
Das Wolliner Wochenblatt 


Arzeiger für Wollin, Misdroy und 
f Umgegend 


erſcheint am Montag jeder Woche für einen Abonne- 
ments -Preis von 6 Sgr. und enthält anßer intereſſonten 
Erzählungen, localen und provin ziellen Neuigkeiten eine 
Sammluug von Anekdoten und Miscellen. 

Geeignete Beiträge finden Gratis⸗Anfnahme unter 
Zuſicherung ftrenger Diseretion. 
1 Inſertionen finden darin die weiteſte Verbreitung 
und werden pr. geſpaltene Corpuszeile mit 1 Sgr., bei 
Wiederholung billiger berechnet 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
46 bis 50 Oxhoft Kirſchſaft 


chöner ſplegelklarer Ware haben billigſt adzulaſſen 


ernigerode am Harz. 
Pape & Opitz. 


Feachtenswerth für Holzhändler. 
Im Reg.⸗Bez. Poſen, 2 und rep. 3 Meilen von 
der Wartbe ſind zu verkaufen: 
f 130 Morgen mittel ſtark Eichen und 
500 Szück farfe Kiefern, 
owie a Mr 
350 Morgen Kiefern in gemiſchten Stücken, 
J jedoch meiſteus Starkholz. 
Die Vermittelung und Mittheilung der unſerer 
Bedingungen erfolgt auf portofrei Anfragen unter M. 
M. 60. post rest. Kroloſchin. 


A Presshefen SIE 
in feinſter Qualltät aus einer Demminer Fabrik, liefere 
ſtets friſch a Pfd. 5 far. frei ins Haus. z 

i Julius Bevantier, 
e FFF 
Roggen ⸗Futtermehl und Kleie, ſowie 
feines Weizenmehl, letzteres auch in kleineren 
Quantitälea, offtrirt binigft 

' Julius Devanutier, 
er eee Ger: 

Ä 
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Prey 52 


Haus-, Reise, Jagd- u, Reit- 


Tabackspieiten, 


spitzen, Taback- und Cigarren, 
Kasten, Handstöcke, Tabacks, 
idosen,Jagdgeräthe,Lederwaaren 
Bernsteinwaaren, Veuerzeuge, 
Domino- und Schachspiele, 


in großer et, empfiehlt - 
J. L. KMöyser 


Meerschaum- Pfeifen, Cigarren, 


eee eee RD e 


an jedem der genannten Tage von Mittags 12 Uhr an. 
Der Preis iſt: 
am 1. Tage pro Stück 20 Lsd'or 
7 ” „ 
„ ”„ 5 ” 


Boͤhmiſches und Hallſches 
Pflaumenmus, Kirſchen, Schäl- 
Aepfel, Birnen, ausgeſteinte 
e Tuͤrkiſche u. Boͤhm. 

afelpflaumen empfiehlt 


C. W. Lüdke Wwe. 


Kalkſand⸗Ziegel⸗Maſchinen 
a 50, 100 — 200 rtl., auch mit Einrichtung für 14, ½ 
u. / Ziegel, Waagemaſchinen a 26—30 rtl., An⸗ 
leitung zur Anfertigung von Kalkſand⸗Ziegeln und zum 
Bau mit denſelben, auch Berichte über die vielfältigſte 
Bewäbrung und die großen Vortheile dieſer Bau-Me⸗ 
thode offerirt 
Dr. A. Beoernhardi son, 
in Eilenburg (Provinz Sachſen.) 


Peru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten der 
Peruonſſchen Regierung, Herren Ant. Gibbs u. Sons, 
empfehlen ſomſt als zuverläſſig ächt und beſorgen ſolchen 


von unſerem hiesigen und unſerem Stettiner Lager 
nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden No. 52. 


Rothe und weiße Kleeſaat, 
Lupinen, Gelbklee, Thymothee, 
Rheygras, Luzerne, 


fo wie alle anderen Sämerelen empfehlen 


„ Helft & Co, 


Berlin, Unter den Linden 52. 


N — 
Benzin-Fieckenwasser 
ganz gleich dem Brönnerſchen Fleckenwaſſer in Flaſchen 
a 5. 2½, 1 for, und ausgewogen bei 


Schultz & Dammımsi, 


Saämmtliche aufs Beſte conſervf te 

Utenſilien einer ſehr gut eingerichteten 

Brauerei find ſofort zu verkaufen. Wo? 

ſagt die Expedition dieſes Blattes. 

Die erſte Sendung 

neuer hochrother Messinaer 
Apfelsinen 


empfing und empfiehlt | 
Carl Stocken. 
Ve miethungen. 

Eine in guter Geſchäftsgegend bele 
gene Parterre-Wohnung, von 2 Zimmern, 
von denen das 1 ſich vorzugsweiſe zu ei⸗ 
nem Comtoir eignet, nebſt Zubehör, iſt zum 
4. April er. zu vermiethen. Näheres 
Krautmarkt Nr. 4. 


Louiſenſtraße 14—15 
iſt ein gut möblirtes Zimmer in der 
oberſten Etage fofort zu verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Beſuche. 


Zum 1. April kann ſich ein junger Mann, der die 
Landwirtbſchaft und Brennerei erlernen will, in Martiin 
bei Wol in melden. 


Ein auff. junges Mädchen ſwünſcht noch einige Tage 


in der Woche mit Naben beſchäftigt zu fein, Neuffadt, 
Lindenſtraße 20, im Hinterb. 2 Tr. M. Schulz. 


Ein junger Mann, der in einem Bankgeschäfte Ber 
fing ſeit 10 Jahren thätig und demſelben mehrere Jabr⸗ 
als Disponent vorgeſtanden, mit der Buchhaltung, Cor⸗ 
reſpondenz, Caſſa ꝛc. vollkommen vertraut iR, ſüͤcht ein 
anderweitiges Engagement. Gefälige Offerten werden 
sub W. F.. Wr. 8% poste restante Berlin erbeten. 

Eine in der Führung der Wirthſchaft vollkammen 
geübte Wirthin, ſucht zum 1. Apel d. J. eine Stell‘, 
am kiesflen zur ſelbſtiſtändigen Fuprung eines größern 
Hausbalt. Näheres in der Exbed d. Bl. 


Arjeigen dermiſchten Inhalts. 
Geſucht. Eine ſchon gebrauchte Kinderbetiftelle wi d 


zu kaufen geſucht.—Lindenfr 20 im Pinter. 2 Kr. 


Einpaſſirte Fremden. 

Hotel de Pruſſe. Rittergutsbef. Frhr. v. Eickſtedt 
a. Tantow, v. Löpell a. Neuendorff k. P, Br. v. So⸗ 
beck u. D. a. Zarrentpin, Graf v. Schulenburg ans 
Fill hne, v. Schöning a. Mego, Oppenfeldt a. Nein« 
feldt, v. Arni n a. Hohenſeldk, Le „Rath Eichmann a. 
Berlin. Hanptn, v. Hartenſtern a. Mego, Stadtrat) 
Anders a, Königsberg, Kauſt. Vollbeding a. Leipzig, 


Touſſalnt a. Berlin, Ebersbach a Aus dim 


Verantworliicher Redalteur: A. H. G. Effenbart 


Druck und Berlag von A. H. G. Effenbart in 
Stettin 


